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Beitrag zur phylogenetischen Systematik bei Thysanoptera
(Insecta)

1. Einleitung

Die aus unserem  R au m  bekann ten  T hysanop teren  sind  w eitgehend typologisch  sy s te ­
m atisiert. F ü r  die Phylogenetische S ystem atik  (sensu H e n n i g ) sind  sie ein ,,schw arzer 
K asten “ . In  der L ite ra tu r  findet m an  keine B em erkungen zu den B egriffen apom orph  u n d  
plesiom orph, doch bestehen  V orstellungen, welche M erkm alsausbildung als abgele ite t und  
welche als ursprünglich  zu gelten  h a t .  D ie folgenden A usführungen stellen  einen ersten  
V ersuch dar, bestim m te — n ich t alle — K ategorien  phylogenetisch-system atisch  in  den 
Griff zu bekom m en. D as schließt sicher n ic h t aus, daß die R angfolge der zu  bew ertenden  
M erkm ale korrig iert oder neue M erkm ale hinzugenom m en w erden m üssen.

Die U ntersuchungen  der T hripse beru h en  h eu te  vorwiegend au f D au e rp räp a ra te n  von 
Im agines. D ie la rva le  — selbst typologische — S ystem atik  s te ck t noch in  den A nfängen. 
So basiert dieser V ersuch auf der A nw endung einiger, n ich t aller „R egeln  fü r die W ertung  
der m orphologischen B inzeim erkm ale als In d ik a to ren  des phylogenetischen V erw an d t­
schaftsgrades“ , wie H e n n ig  (1950: 172) das K ap ite l überschreib t, u n d  zw ar

(1.) auf dem  K rite riu m  der H äu figkeit des Vorkom m ens der M erkm ale und  
(2.) auf dem  K rite riu m  der übereinstim m enden  Sonderm erkm ale.

Die K riterien  der ontogenetischen M erkm alspräzedenz und  die der K om pliz ie rthe it der 
M erkm ale m üssen wegen fehlender U ntersuchungen  noch unberücksich tig t bleiben. D as 
is t zweifellos ein großer M angel, m it dem  w ir uns abfinden m üssen. D am it is t die G efahr 
des Überwiegens von  typologischen A ussagen gegenüber von phylogenetischen sehr hoch. 
Doch H e n n i g  (1957) fo rm ulierte schon : „D a  das phylogenetische System  ste ts  n u r  den 
jeweiligen F orschungsstand  w iedergeben u n d  niem als fertig  sein w ird, w erden (wir) dann  
jederzeit in  der Lage sein, das S ystem  zu  berich tigen“ (p. 67). E s m uß auch  noch  fe s t­
gehalten  w erden, daß es in  der T hysanopterologie sehr schwierig ist, „ theoretische A nlei­
h en “ aus anderen  In sek teng ruppen  zu  m achen.

2. Stellung der Thysanoptera zu anderen Insektenordnungen

Die T hripse sind s ta rk  au tapom orph .: Sie haben  s ta rk  asym m etrische M undteile, wo die 
eine M andibel reduziert is t. D ie F lügel sind zu schm alen B ändern  m it sehr s ta rk  vere in ­
fach tem  G eäder reduziert. D ie T arsen  sind  höchstens zweigliedrig. D ie K ra llen  der I m a ­
gines sind ru d im en tä r u n d  das A ro lium  (das der G ruppe den K am en „B lasen füße“ gab) 
ex istie rt n ich t, sondern ein fa ltb arer P u lvillus. E s sind 2 P a a r  A bdom inalstigm en v o r­
handen  u n d  die M etam orphose fü h rt ü b e r  2 L arvenstad ien  (ohne Flügelanlagen) u n d  ein 
oder 2 N ym phenstad ien  (m it äu ß e ren  Flügelanlagen), R em etabolie g en an n t ( H e n n ig  
1964). D ie B eziehungen zu anderen  In sek ten g ru p p en  un tersuch te  K ö n ig s m a n n  (1960). 
D anach  sind die T hysanop tera  eine Sohw esterngruppe zu den H em ip tera. B eide w erden 
zu den H em ip teria  Ch a m p i o n , 1938 oder Condylognatha (nach H e n n ig  (1964)) verein ig t, 
deren  Sohw esterngruppe die Psocodea H e n n i g , 1953 sind. Einige B esonderheiten  der 
T hysanop tera , die die nahen  B eziehungen zu den genannten  G ruppen b es tä tigen , sind die 
Homologie der M axillarstile tte  m it d e n  m eißelförm igen Laciniae der C orrodentia u n d  die 
m ehr ansgebildeten  S tile tte  der H om op te ra -H em ip te ra , zusam m en m it der gem einiglichen
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R eduk tion  der M alpighischen Gefäße auf vier u n d  die V ereinfachung der Fühlersinne. 
W eil die T hysanop tera  die M axillar- u n d  L abialpalpen  behalten  und  die M axillarstile tte  
vereinfach t haben , könn ten  sie auch  phylogenetisch  vo r den H em ip tera  eingeordnet w er­
den. N ach G k i n e e l ’d  (1959) (aus S t a s k a e d  1968) könn te  der U rsp rung  der T hysanop tera  
in  V erbindung m it der E ntw ick lung  der einen M andibel m it gleichzeitiger R eduk tion  der 
anderen, die verschw indet, gebrach t w erden als In s tru m e n t zur V erarbeitung  der Pollen 
fü r die N ahrung . Die Pollen-N ahrung-N ische m ag es sein, die frühe T h y san o p tera  in  eine 
vollgültige O rdnung auswachsen ließ . Chronologisch einzuordnen is t dieser Z eitpunk t 
zwischen dem  P erm  — aus dem  h eu te  ein als T hysanop ter erkennbares Fossil, Permothrips 
longipennis M a r t y n o v , 1935, vorlieg t — u n d  der U n terk reide  (Neokom , S tufe H auterive) 
m it 120—140 M illionen Jah ren , wo die Fossilien (7 m onotypische Genera) bereits alle 
w esentlichen M erkm ale der rezen ten  T hysanop teren  zeigen (Zttb S t r a s s e n  1973). W eitere 
Fossilien en tstam m en  dem  T ertiä r, die m eisten  gehören zu den Fam ilien  der A eolothri- 
p idae, gefolgt von den H ete ro th rip id ae , M erothrip idae und  T hrip idae.

3. Wertung der Merkmalsausprägungen

3.1. In  der O rdnung T hysanop tera  sind die system atischen  Beziehungen vorwiegend 
typologisch aufgefaßt, gestaltlich  ähn liche A rten  sind zu G attungen , gestaltlich  ähnliche 
G attungen  zu S ubtribus usw. zusam m engefaßt. D araus resu ltie rt auch  die N am ensgebung 
höherer K ategorien  und  der V ersuch, phylogenetische Beziehungen abzuleiten . Als E rgeb ­
nis en tstehen  paraphyletische G ruppierungen  (sensu H e n n i g ), die auf Sym plesiom orphien 
au fgebau t sind. E s sind dies die Subordines T ereb ran tia  u n d  T ubulifera. S t a n n a r d  (1968) 
füg t — wie noch zu zeigen sein w ird  — die T hysanopterenfam ilien  phylogenetisch  richtig  
zusam m en, behä lt aber die paraphy letische N am ensgebung bei, wohl deswegen, weil diese 
N am en schon über 100 Ja h re  ex istieren . Die im  Schem a 1 dargestellten  M öglichkeiten 
sind heu te  noch und isku tiert. B eiden D arstellungen is t gem einsam , daß  die P hlaeo thrip i- 
dae „abgesondert“ sind u n d  von d ieser Fam ilie abgesehen, die T hrip idae als phylogene­
tisch  jüngste Fam ilie und  die A eolo thrip idae als sehr a lt gehalten  w erden. D as schlägt 
sich auch in  der L ite ra tu r  nieder, w o die Fam ilien in  der Reihenfolge (wie im  Schem a 1.2.) 
abgehandelt werden.

Schema 1.1
H y p o th e tis c h e r  S ta m m b a u m  h ö h e re r  K a te g o r ie n  d er T h y sa n o p te ra  
(nach PRIESNER (1968), verändert)
Phlaeo- Mero- Aeolo- Hetero- Thripidae
thripidae thripidae thripidae thripidae

O O
im Eang von Überfamilien

Protothysanoptera 

Schema 1.2.
P h y lo g e n e tisc h e r  S ta m m b a u m  h ö h e re r  K a te g o r ie n  d er T h y sa n o p te ra  
(nach Stannard (1968), verändert)

Terebrantia Tubulifera

Mero- Hetero- Thripidae Phlaeo-
thripidae thripidae thripidae

Corrodentia — Vorfahr

1
Aeolo­
thripidae

DOI: 10.21248/contrib.entom ol.25.1.5-13

http://www.senckenberg.de/
http://www.contributions-to-entomology.org/


©www.senckenberg.de/; download ww -ntributions-to-entomology.org/

Beiträge zur Entomologie, Heft 1,1975, Band 25 7

3.2. Vor einer phylogenetisch-system atischen U ntersuchung  m uß festgeste llt werden, 
welche M erkm alsänderungen bei Thripsen a l s a p o m o r p h  angesprochen w erden so llen :

1. R eduk tion  von F ühler- und  M axillarpalpengliedern, Praemerothrips P r ie s n e r  (fossil) 
h a t  9, M erothrips H ood (rezent) h a t 8 F ühlerg lieder;

2. R eduk tion  von B orstenzahl und  -längen, bei Electrothrips B a g n a l e  (fossil) sind  K opf-, 
P ronotum - und  F lügelborsten  abnorm  lang u n d  k räftig , die übrigen (rezenten) H ete ro th ri- 
p idae-G attungen  sind m it m ehr oder w eniger langen B orsten  au sg esta tte t;

3. R eduk tion  von F lügeladerung  und  -m ikro trich iabesatz , b isher sind m ehr fossile G a t­
tungen  m it ausgepräg ter Längs- und  Q ueraderung b ek an n t als Fossilien ohne dieses M erk­
m al;

4. R eduk tion  des Legebohrers und  5. Ä nderung der Lebensweise.
E ine R eihe von plesiom orphen M erkm alen beschreib t Z ur S tr a ssen  (1973: 45) auf der 

G rundlage der U nterk reide-T hysanop teren . A llerdings k an n  die Forderung, bei der E n t ­
scheidung über die P lesiom orphie eines M erkm alszustandes, das Ausgeschlossensein der 
R ückentw icklung festzustellen, noch n ich t e rfü llt w erden. In  allen folgenden T abellen 
sind für jedes M erkm alspaar die oberen als plesiom orph, die un teren  als apom orph b e ­
zeichnet. In  der W aagerechten  un terb rochene Synapom orphien weisen auf P a ra lle le n t­
w icklungen (K onvergenzen) hin.

4. Phylogenetisch-systematische Beziehungen zwischen den Familien 
der Thysanoptera

Zur E n tscheidung  der Beziehungen w urden 16 M erkm ale herangezogen, um  die fünf 
bekann ten  F am ilien  zu beurteilen . D abei b es teh t die Schwierigkeit, daß bestim m te M erk­
m ale en tsprechend der F rageste llung  n ich t eindeutig  eingeordnet w erden können: der

Tabelle 1
B ez ieh u n g en  zw isch en  den F a m ilie n  d e r  T h y sa n o p te ra  
(—: plesiomorphe; O : apomorphe Merkmaisausprägung)
((O ): wegen Reduktion des Merkmals oder gelegentlichem Auftreten plesiomorpher Merkmale 
nicht eindeutig einzuordnen) (/: Merkmal nicht zutreffend)

Aeolo-
thripidae

Mero-
thripidae

Hetero-
thripidae

Thripidae Phlaeo-
thripidae

Lege- mit _ _ __
bohrer ohne (O) o
X.  Segment- mit _ — * —

spalt ohne O
Flügel- mit — __ •—
adern ohne o
Mügelmikro- mit __ — —

trichia ohne (O ) : o
V order- 2gl. __ __ __
tarsen lg!. o
I. Segment ohne — __ — —

(Pelta) mit o
Maxillar- kurz _ __ _
Stilette lang o
Ernährung OefäßpiL __ _ __ —

Pilzsporen o
Antennen- ohne — __ —

Stylus mit o
Sensorien ' tympanös — — _

kegelig o o
Vorder tarsen- mit _ _
haken ohne o o
areae porosae ohne __ __
(Männchen) mit o o o
Antennen- 9 _
glieder 8 (O) (O) o o
Elügel- breit _ ( - )
ende schmal o 0 o
Queradern mit _
(Flügel) ohne ■ o o o /
Lege- aufwärts
bohrer abwärts o o o /

1 . 2 .
; _______ I !____________________

2 . 1 . 2 .2 .
I________1 I__________

2 .2 .1. 2.2 .2 .
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reduzierte  {funktionslose ?) Legebohrer u n d  die s ta rk e  R eduk tion  der M ikrotrichia au f der 
Flügelfläche bei den M erothripidae oder das gleichsinnige A u ftre ten  von V ertre te rn  einer 
Fam ilie m it 9und /oder 8 Fühlergliedern  bei den H etero th rip idae . E inige M erkm ale m üssen 
herausfallen, d a  sie au f anderen  M erkm alen au fbauen : F lügel ohne A dern  d azu  F lügel 
ohne Q ueradern u n d  L egebohrerlagerichtung u n d  dazu  Legebohrer fehlt. D as M erkm al 
für die F orm  des F lügelendes is t nach  kritik loser A nw endung bei den P h laeo th rip idae 
plesiom orph, es darf aber m eines E rach ten s n ich t m it dem  b reiten  u n d  m it einer R an d ad e r 
versehenen Flügelende bei den A eolothrip idae verglichen w erden. Die M erkm alsausbil­
dungen {Vordertarsen m it oder ohne kokonbrechenden H akengebilden u n d  die F üh ler 
m it 9 oder 8 G liedern u n d  M ännchen m it oder ohne D rüsenfelder (areae porosae) au f den 
S terniten) sind für die F am ilien  als apom orph  gekennzeichnet, w enn einige ih rer V ertre te r 
diese M erkm ale haben .

Von diesen Schw ierigkeiten abgesehen b le ib t als E rgebnis, daß die A eolothrip idae in  
allen M erkm alen plesiom orph und  en tgegengesetzt die P h laeo th rip idae s ta rk  au tapom orph  
sind. Bei dieser Fam ilie sind zusätzlich  ap o m o rp h : A ugen eukon, M undteile s tä rk e r  v e r­
schmolzen u n d  s tä rkere  K onzen tra tion  der A bdom inalganglienkette . D as E rgebnis dieser 
U ntersuchung  s tim m t m it dem  S tam m baum  von Standard (1968) (vgl. Schem a 1.2.) 
überein, wo die T hrip idae m it den P h laeo th rip idae  näher m ite inander verw and t sind  als 
m it den übrigen Fam ilien  und  som it Schw estergruppen sind. Das fü h rt nun  gem äß der 
HüNNiaschen Theorie zu der fü r T hysanoptero logen  völlig ungew ohnten S ituation , die 
bisher festgefügten  U ntero rdnungen  aufgeben zu m üssen. Die A eolothripidae w erden  in  
den R ang  der U ntero rdnung  erhoben (Aeolothripidea nom. nov.) neben der S chw ester­
gruppe, der U ntero rdnung  T hrip idea nom. nov. Die M erothripidae w erden in  die K a te ­
gorie einer P h a lan x  (M erothripom orpha nom. nov.) m it ih rer Schw estergruppe, der Thripo- 
m orpha nom. nov., u n d  die H e te ro th rip id ae  in  den R ang  einer Ü berfam ilie (H etero- 
thripoidea) — eine Feststellung , zu der Z u r  S t r a s s e n  (1973) nach  den Fossilbefunden 
kom m t — erhoben. Die Schw estergruppe als T hripoidea u m faß t die Fam ilie der T hrip idae, 
im  bisherigen Sinne, u n d  die P h laeo th rip id ae  als Schw estergruppen. Die Tabelle 1 ste llt 
die Beziehungen im  Zusam m enhang d ar.

5. Phylogenetisch-systematische Beziehungen zwischen den Genera

5.1. Beziehungen in der Familie Aeolothripidae
Von den 22 rezen ten  u n d  5 fossilen G enera kom m en in E u ropa n u r 5 G attungen  rezen t 

vor. Sie lassen sich über 9 für Im ag ines u n d  2 für L arven  zutreffende M erkm ale k lassifi­
zieren, die auch  bei der D ete rm ination  eine Rolle spielen können. In  der folgenden Z u­
sam m enstellung is t jeweils die erste plesiom orph, apom orph die nachstehende M erkm als­
ausbildung: F ühlerglieder ge trenn t — einige (die letzten) Fühlerglieder zu  einem  schein­
baren  K om plex vere in ig t; F üh lerg lieder kürzer — Fühlerglieder viel länger als b re it; 
Sensorien der I I I .  u n d  IV . F üh lerg lieder m ehr oder weniger zirkum ap ika t — Sensorien 
längs verlaufend; L abialpalpen 2gliedrig — Labialpalpen 4gliedrig; Augen auf der V en tra l - 
Seite wie au f der D orsalseite gleich la n g  — Augen auf der V entralseite v erlän g ert; K opf 
und  P ro n o tu m  langborstig  — diese K örperte ile  m it kurzen B orsten ; V ordertarsen  ohne 
H akengebilde — V ordertarsen  m it so lchen  kokonsprengenden G ebilden; beim  M ännchen 
is t das I . Segm ent viel länger als d a s  I I .  und  I I I .  Segm ent zusam m en — das I .  Segm ent 
is t so lang wie das I I .  u n d  I I I .  S egm ent zusam m en; beim  M ännchen is t die C haeto tax is 
des IX . T erg its im  Vergleich zu der des W eibchens nu r wenig geändert — diese C haeto ­
tax is  is t grundlegend anders; L arv en  hab en  Fühlerglieder, wo das V I. u n d  V II . länger ist 
als das V., u n d  am  IX . Segm ent un tersch ied lich  große R andzähne — bei den L arv en  ist 
die Summe vom  V I. u n d  V II. Glied k le in e r als die Länge des V. Gliedes u n d  das IX . Seg­
m en t h a t gleich große R andzähne.

Alle plesiom orphen M erkm alszustände vereinigen die G attungen  M elanthrips  u n d  A nko-  
ihrips sehr eng. D a das trennende M erkm al für die rezenten  V ertre te r, der F o rtsa tz  am  
I I .  F ühlerglied  — hier n ich t b erü ck sich tig t —, schon bei fossilen G attungen  vorkom m t, 
er aber sonst bei T hysanop teren  seh r selten  ist, m uß dieses M erkm al als apom orph  gelten. 
Die G attung  Rhipidothrips  h a t zwei plesiom orphe M erkmale (kurze zirkum apikale S en­
sorien u n d  eine „no rm ale“ (das heiß t ähnlich  wie bei M elanthrips und  verschiedenen ande-
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ren) In sertion  der B orsten  am  IX , T erg it (der M ännchen). Sie m uß som it ä lte r  als Aeolo- 
thrips gelten, wo in  allen F ällen  die apom orphe M erkm alsausprägung verw irk lich t ist. 
Beim  Genus Franlelinothrips is t u . a. die V erlängerung der Fühlerglieder und  der Sensorien 
w eiter getrieben, so daß dieses Genus als das phylogenetisch  jüngste  angesehen w erden 
m uß. Die beiden le tz tg en an n ten  G enera sind auch  wegen der K arn ivorie einiger ihrer 
V ertre te r als apom orph  gekennzeichnet. E ine Zw ischenstellung scheinen die G attungen  
um  Ecplectothrips T i t s c h a c k , 1958, einzunehm en, wo die Fühlerglieder g e tren n t, die 
A ugen nu r eine schwache ven tra le  V erlängerung u n d  die Sensorien eine n u r kurze L ängs­
ausbildung zeigen. D as M ännchen is t le ider unzulänglich  beschrieben, so daß diese G a t­
tu n g  für einen Vergleich ausfallen m uß. D as Schem a 2 s te llt die Beziehungen dar.

Schema 2
B e z ieh u n g en  d er G enera  d er F a m ilie  A e o lo th r ip id a e

Melanthrips Ankothrips Rhipidothrips Aeolothrips Fmnklinothrips

1 ■ 1

1 I  ! 1
1.1. 1.2. i ! !

1

2.2.3. 2.2.2.

1 !

... I !
2.1. 2.2.

1, 2.

5.2. Beziehungen in der Tribus Thripini der Unterfamilie Thripinae
Bei der B eurteilung  der S ubtribus T hrip ina  u n d  A napho th rip ina  w urde stillschweigend 

von  der V oraussetzung ausgegangen, daß sie als m onophyletisch  anzusehen sind. Ob das 
ko rrek t ist, m uß ers t noch bewiesen w erden, obgleich es w ahrscheinlich ist, daß von  den 
jeweils typologischen N achbarg ruppen  u n d  auch  von der T ribus C hirothripini her U m ­
stellungen erfolgen w erden.

Tabelle 2
P le s io m o rp h e  ( —) u n d  ap o m o rp h e  (O ) M e rk m a lsa u sb ild u n g  b e i G enera  d er S u b tr ib u s
T h r ip in a  (/ =  Merkmal nicht zutreffend)

•S
1

o At Ï5H
I
5

o
§ , 1 1
'S 1 ®
S Ü §

I
Pq ft«

Feldkamm eng
V III. Tergit offen o o o 0 o o o o o
Feldkamm ante- — _ _ __
spirafculär postal / o / / / / / / / o o o o o o /
Maxillar- 3 — _ —
palpen 2 o o o
Fühler Sgl.

7gl. o o o o o o
Ozellar- 3 Paar _ _ _ _ _ __ _ _ —
borsten 2 Paar o o o o o o o o o o o o o
Metaspinnla mit _ _ —

ohne o o o o o o o o o o o o o o o o o
Flügel- reihig
borsten reduziert o o o o o o o o o o o o o
Pronotum- lang _ _ _ _ _
Yorderecken- kurz o o o o o o o o o o o o 0 o o
borsten
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Schema 3
B e z ieh u n g en  d e r  G enera  d er S u b tr ib u s  T h r ip in a  (Die Schwestemgruppen durch „ ? # “  bezeichnet 
sind hypothetisch)

Scolothrips
Frankliniella
Kakothrips
Iridothrips
Parafrankliniella
Taenio-(Firmothrips)
Odontothrips
Physothrips
Rhopalandrothrips
Taenio-(Taeniothrips)
Ctenothrips
Rhaphidothrips
Tmetothrips
Taenio-(Similothrips)
Thrips
Sminyothrips
Euchaetothrips
Bolacothrips
Stenothrips
Baliothrips
Platythrips

(1) Bei 20 in  E u ro p a  vorkom m enden G enera u n d  Subgenera der Subtribus T h rip ina  
w urden 8 M erkm ale zur B eurteilung  herangezogen (Tabelle 2 und  Schem a 3). D em  M erk­
m al „M eta thorax  oder P tero th o rax  ü b erh au p t ohne S pinula“ w ird sicherlich w idersprochen 
werden, da die F lügelausbildung, ob m akrop ter oder b rach y p te r oder a p te r als generations­
spezifisches M erkm al bei un tersch ied lichsten  A rten  verw irk lich t ist. N eben den ap teren  
F orm en tre te n  m akroptere, m ig ran te  F orm en  auf und  m it dieser V aria tionsbreite  k o rre ­
lie rt auch w eitgehend dieses M erkm al. Die G attungen  m it Spinulae im  P te ro th o rax  sind  
(vorwiegend) B lattbew ohner. D adurch  is t die S tellung von Scolothrips unsicher, noch dazu  
weil in dieser G attu n g  die einzigen karn ivoren  V ertre te r dieser G ruppe zu finden sind. 
Auch Parafrankliniella  scheint n ic h t in  diesen B ereich zu gehören, die L angborstigkeit 
könnte als Parallelentw icklung b e tra c h te t w erden. D iese G attung  w urde b isher fa s t a u s ­
schließlich auf Verbascum  gefunden. V orerst n ic h t zu beweisen erscheint der T rend , daß 
die G attungen  m it hoher Sym plesiom orphie polyphager sind als die m it höherer Syn- 
apom orphie. D as w ürde allerdings n ich t für eine R eihe von A rten  der G attungen  T hrips  
und  Taeniothrips (S im ilo thrips) zu treffen .

Frankliniella , deren A rtenzahl außerhalb  E u ropas viel größer ist, rep räsen tie rt wegen 
der hohen Sym plesiom orphie die — in diesem  Zusam m enhang — älteste  G attung , noch 
dazu, wo die M ännchen am  IX . T erg it im  Vergleich zu den W eibchen eine in  In se rtio n  
gar n ich t v eränderte  C haetotaxis zeigen. Verglichen zu den W eibchen sind die B orsten  
nu r in  der S ta tu r  verändert, doch das dü rfte  zw eitrangig sein. Bei allen anderen G attungen  
ist diese C haetotaxis von diesem G rund typ  her verändert, das b e trifft die In sertio n , die 
S ta tu r  und  auch die R eduk tion  einiger B orsten . E ine vergleichende U ntersuchung  s te h t 
noch aus.1

(2) Die typologische N achbar-S ub tribus A napho th rip ina  w ird in  der L ite ra tu r  vor der 
S ubtribus T hrip ina abgehandelt, w as eine A rgum enta tion  u n te rs te llt, daß die h ier einge­
schlossenen G attungen  für u rsprünglich  gehalten  w erden. Die S ubtribus verein ig t in  sich 
rech t heterogene G attungen  m it dem  M erkm alsm uster: „P ro th o rax  an  den H in terecken  
ohne längere, niem als m it 2 solchen B orsten  jederseits. B orsten  an  den F lügeladern

1 Aufgrund von morphologischen Merkmalen besteht eine Gruppierung, die diesem Kapitel zugrunde liegt (Schliephake
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schw ächer. B orsten  am  A bdom enende n ich t sehr lang. M etasternum  nie m it S p inu la.“ 
(P b ie s n e b  1957: 166) u n d  P b ie s n e e  (1964) füg t h inzu : „D ie T ribus (Thripini) zerfä llt in 
zwei ganz unscharf abgegrenzte S ub tribus“ (p. 45), um  dam it anzugeben, daß die oben 
genann ten  M erkm ale n ich t ausreichen. M an m uß also versuchen, w eitere apom orphe 
M erkm ale zu fassen. Bei vielen G enera is t die Tendenz zu finden, die F ühlergliederzahl zu 
verändern , sowohl als V erschm elzung vom  V I. Glied m it dem  Stylus als auch  in  der T re n ­
nung  vom  V I. Glied in  zwei U nterglieder. W enn es um  die reine Zahl der Fühlerglieder 
geh t, d ü rfte  m an  die R eduk tion  nu r als apom orph  bezeichnen. A ber die V erm ehrung der 
Glieder schafft ganz andere Fühlerglieder, eben solche, die ursprünglich  zum  V I. oder 
V II . Glied gehörten. Ich  sehe es als sekundäre B ildung u n d  dam it als apom orph an  und  
fasse die V erm ehrung und  V erm inderung zusam m en zum  M erkm al „V eränderung der 
F ühlergliederzahl“ . U n te r dieser V oraussetzung sind dann  die G attungen  Apterothrips, 
A ptinothrips  u n d  H em ianaphothrips über 5 apom orphe M erkm ale verbunden : P ronotum - 
H interecken( =  H E )-borsten  sehr kurz, V eränderung der Fühlergliederzahl, P tero th o rax  
ohne Spinulae, ap te r u n d  M ännchen m it D ornen am  IX . T erg it. A uch Prosopothrips fä llt 
in  dieses M uster (m it A usnahm e der Fühlerg liederänderung  u n d  der apom orphen V er­
ringerung  der O zellarborstenzahl), h a t aber eine auffällige K u tiku la rne tzung , die als K o n ­
vergenz zu der ähnlichen A usform ung bei den P an ch aeto th rip in ae  (syn. H elio thrip inae) 
gedeu te t w erden kann . E s schließt sich Anaphothrips (Anaphothrips) comb, nov.2 an , bei 
dem  die A usbildung der Spinula am  M esothorax u n d  das F ehlen  ap te re r F orm en plesio- 
m orph ist. Die G attung  Anaphothrips (Rubiothrips) subgen. nov.2 is t du rch  die apom orphe 
enge S tellung der m ittle ren  T erg itborsten  m it dem  Genus Belothrips verbunden , wobei h ier

Tabelle 3
P les io m o rp h e  (—) u n d  ap o m o rp h e  (O) M e rk m a lsa u sb ild u n g  b e i G enera  d er S u b tr ib u s  A na- 
p h o th r ip in a
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X. Segment konisch
röhrenf. (O) (O)

Sternit- weit _ _ _ _ _ _

borsten eng O o
Flügel vorhanden _ _ _ — _ _

apter o o o o
Pterothorax- mit _ _ _ _ _ _
spinulae ohne O o o o
X. Tergit Borsten _ _ _ —

(Männchen) Dornen o O o o o o
Fühler- 8 _ _ _ _ _ —

glieder verändert o o o o o
Pronotum-
hinterecken- 1 —

borsten ohne O o o o o ■ o o o

2 S y s te m a tis c h e  V e rä n d e ru n g e n  im G enus Anaphothrips Uzel, 1895:
Anaphothrips (Anaphothrips) subgenus, comb. nov.

I I .—VII. Tergit m it weitem Abstand der mittleren Borsten voneinander, Männchen am IX . Tergit mit Dornen oder starren 
Borsten; Weibchen: V III. Tergit m it geschlossenem oder seitlichem Randkamm und IX. Tergit ohne Dorsalborste, vor­
wiegend Gramineenbewohner: atroapterus Priesner, 1920; gracÜlimus Priesner, 1923; obscurus (O.F. Müller, 1776); 
Weibchen V III. Tergit ohne Randkamm und IX . Tergit m it Dorsalborste, vorwiegend Euphorbia-Bewohner: eu2)horbiae 
TJzel, 1895; tamicola Bagnall, 1914.

Anaphothrips (Bubiothrips) subgenus nov.
II. —VII. Tergit m it engem Abstand der mittleren Borsten voneinander, Männchen am IX . Tergit m it Borsten; Weibchen: 
VIII. Tergit ohne Randkamm und IX . Tergit m it Dorsalhorste, vorwiegend Rubiaceenbewohner: ferrugineus Uzel, 1895; 
pillichi (Priesner, 1938) comb. nov. (aus Belothrips); mohelensis P elikan, 1949; silvarurn Priesner, 1920; sordidus Uzel, 
1895; validus X arny, 1909.'
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die Tendenz zur apom orphen röhrenförm igen A usbildung des X . Segm entes h inzukom m t. 
Sehließlieh b le ib t Dictyothrips, der du rch  die feine K u tik u la rn e tzu n g  einen A nschluß zu 
den P an ch aeto th rip in ae  bilden könn te , übrig, wo als einziger apom orpher M erkmals - 
zu s tan d  die K urzborstigke it des P ro no tum hin te rrandes zu finden ist.

W ie u n d  wo Oxyihrips einzuordnen ist, b le ib t offen, w enn auch  h ier die E ntscheidung  
zugunsten  der plesiom orphen A usbildung einer P rono tum -H in tereckenborste  gefallen ist. 
H ier liegt ein ähnlicher F all wie bei B hipidothrips  (Aeolothripidae) vor, wo eine P ro n o ­
tum -H in tereckenborste  vom  langborstigen  M elanthrips  aus als apom orph , vom  k u rz ­
borstigen  Aeolothrips aus als plesiom orph zu deu ten  ist. A uf diese T ribus transfo rm iert, 
s tü n d e  Oxyihrips som it „apom orph“ zu r S ubtribus T h rip ina  u n d  „p lesiom orph“ zur S ub­
tr ib u s  A napho th rip ina . A ndererseits is t das Genus aber durch  die Tendenz zur F ü h le r ­
g liederänderung, die D ornen am  IX . T erg it der M ännchen u n d  auch  die Tendenz zur rö h ­
renförm igen A usbildung des X . Segm entes bei W eibchen als apom orph  gekennzeichnet. 
W erte t m an  die le tz tg en an n ten  apom orphen M erkm alszustände höher u n d  vernachlässigt 
die P rono tum hin tereckenborste  als w esentliches M erkm al, d ann  m uß die G attung  m in ­
destens zwischen Anaphothrips  (A naphothrips) u n d  Prosopothrips eingefügt werden.

Die Beziehungen sind in  der Tabelle 3 u n d  im  Schem a 4 zusam m engefaßt.

Schema 4
B e z ie h u n g e n  d er G enera  d er S u b tr ib u s  A n a p h o th r ip in a

Oxy- Dictyo- Rubio- Belo- Anapho- Prosopo- Aptinothrips
thrips thrips thrips thrips thrips thrips Apterothrips

Hemianaphothrips

2.2.2.2.I. 2.2.2.2.2.

2 .2 .2 . 1 . 2 .2 .2 .2 .

2.2.1. 2.2.2.

2.1. 2.2.

5.3. Bemerkungen zu den übrigen Gruppen
(1) Die G attungen  der Tribus Sericothrip in i, wie sie h ier Vorkommen, Sericothrips und 

Drepanothrips, sind m it den b isher b e tra ch te te n  G ruppen schwer vergleichbar. Sie haben 
eine charak teristische C haetotaxis des P rono tum s und  eine M ikrotrichiapubeszenz der 
A bdom inalskierite. Beide M erkm ale k lingen an  G attungen  der A eolothrip idae an, fü r das 
erste M erkm al bei A nkoihrips  und  fü r das le tz tgenann te  bei Bhipidothrips. Die R eduktion  
der V orderflügel-N ebenader ist aber apom orph. H ier fehlen die U ntersuchungen  zu den 
m eist n ich t europäischen Genera. D as g ilt auch fü r die T ribus D endro th rip in i, wo durch 
fossile G attungen  angezeigt ih r ursprünglicher S ta tu s  w ahrscheinlich ist.

(2) Die P anchaeto th rip inae (syn. H elio thrip inae) (Thripidae) sind bei uns zur S ekundär­
fau n a  zu rechnen, das heiß t, sie sind W arm hausbew ohner. A uch die Fam ilie H etero th ri- 
p idae is t in  ihrer Masse der G attungen  nicht-europäisch . Die P h laeo th rip idae schließlich 
sind sehr einförm ig in  ih ren  M erkm alen und  wegen der fehlenden U ntersuchungen  bleiben 
alle eben genann ten  G ruppen unerw ähn t.

Z u sam m en fassu n g
Die Arbeit stellt einen ersten Versuch dar, die Ordnung Thysanoptera nach der konsequent phylogenetischen Systematik 

sensu HErraiG zu gliedern. Es werden ihre Stellung zu anderen Insektenordnungen, die Wertung von Merkmalsausprä­
gungen, die phylogenetisch-systematischen Beziehungen zwischen Familien und zwischen Genera untersucht. Die Ergeb­
nisse werden in Form von Tabellen und Schemata veranschaulicht.
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S um m ary
This paper is a  first attem pt to  classify the order Thysanoptera according to  the strictly phylogenetieal systematology 

sensu Hennig. I ts  relations to other orders of insects, the valuation of distinctive characteristics, and the phylogenetieal 
and systematical connections between the families and the genera are examined. The results are illustrated by  tables 
and drawings.

P e 3 K > M e  -

PaSoxa HBJineTCH nepBOft noxiMTKog pacuneHemiH nopaflKa Thysanoptera Ha ocHOBe xiocjieROBaTeJitHO $ buio- 
reHerHuecKoii; cncTeMaTHKe sensu Hennig. . HccnexcyioTCH ero OTHonieHHe k  npyruM xxopaRKaM HaceKo&iHX, 
oneHKa npH3naKOB, (^HnoreHeTHuecKO-ciiCTeMaTHaecKHe OTHOiiiemiH MeHxpy ceMeiiCTBaMH h  pop;aMH. Pe3yjifa- 
TaTH H3JiaraioTCH Hamamao b  Biiae TaOjiHn; h cxcm.
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